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1. Veranstaltung „INCLUSIA, Menschen – wie wir sind“
Nahezu kein Mensch gleicht dem anderen. Daran sind wir gewöhnt, wenn es sich innerhalb einer gewissen Norm befindet. Die eine oder andere Unterschiedlichkeit fällt uns gar nicht auf. Einmal finden wir das Anderssein unseres Gegenübers sogar liebenswert und aufregend. Ein anderes Mal ist der eine oder andere kleine oder größere Unterschied zu viel, und wir wissen es nicht einzuordnen oder lehnen es sogar ab.

Wie ist das, wenn der Unterschied bzw. die Auffälligkeiten zwischen uns Menschen scheinbar zu groß werden?!

Begegnungen im Leben sind etwas völlig Normales. Wir treffen einander, lernen voneinander, treten in Interaktion, stoßen auf Unbekanntes, akzeptieren einander etc. So sollte es sein. Jedoch zeigt die Realität, dass das Leben außerhalb des vermeintlich „Normalen“ für viele Menschen befremdlich und abschreckend wirkt. 

Menschen mit Behinderungen sind sehr oft von Ausgrenzung betroffen. Die Verschiedenheit bzw. das Unbekannte in puncto Behinderungen lassen in vielen Menschen Unsicherheiten entstehen und führen dadurch zu Ablehnung. 
Aber gerade diese Unterschiedlichkeit aller Menschen macht in Summe erst die Stärke und Attraktivität einer Gesellschaft aus. Die Erkenntnis und die Akzeptanz, dass Menschen mit Behinderungen Teil der Gesellschaft sind und die Vielfalt der Menschen als Reichtum und Chance zu sehen ist, gelten als Grundsteine der Inklusion.

„Jeder Mensch ist einzigartig. Das ist normal. Dieser Einzigartigkeit wollen wir gerecht werden, indem wir jeden Menschen so sehen, wie er ist und ihm erlauben, so zu sein, wie er im Innersten ist. Jeder Mensch ist Teil unserer Gesellschaft, ob mit besonderen Bedürfnissen oder ohne. Die Begegnung auf Augenhöhe ist das Entscheidende. Die Vielfalt ist die Norm.“

Unter dem Aspekt der Inklusion findet im April 2018 bereits zum 16. Mal die europaweit einzigartige Veranstaltung „INCLUSIA, Menschen – wie wir sind“ in Klagenfurt statt. 
Hierbei ist das Ziel, dass SchülerInnen und Menschen mit Behinderungen einander kennenlernen, soziale Beziehungen aufbauen, Freundschaften schließen und ein einzigartiges Fest miteinander gestalten. Neben SchülerInnen aus Klagenfurt nehmen Frauen und Männer aus ganz Mitteleuropa an dieser Veranstaltung teil, bei der gemeinsame Aktivitäten gesetzt werden, wie miteinander Musik machen, malen, kochen, basteln, Sport betreiben, im Chor singen... 

Die Veranstaltung „INCLUSIA, Menschen – wie wir sind“ findet von 10. bis 12. April 2018 in Klagenfurt statt.

In diesem Jahr wird bereits auch zum achten Mal der Preis „INCLUSIA – Auszeichnung für hervorragende Inclusionsprojekte“ vergeben. Hierbei werden „Schulklassen, Jugendgruppen, Horte, Kindergärten, Einzelpersonen (bis 25 Jahre) und Vereine für hervorragende Projekte im Bereich der Inklusion von Menschen mit mentaler oder Mehrfachbeeinträchtigung“ ausgezeichnet.

Die eingereichten Projekte werden von einer unabhängigen Jury bewertet. Der oder die Preise werden in Summe voraussichtlich mit Euro 3.000,-- dotiert. Voraussetzung ist, dass die eingereichten Projekte bereits umgesetzt wurden oder geplante Projekte sind.
Einreichschluss für den der Preis „INCLUSIA – Auszeichnung für hervorragende Inclusionsprojekte“ ist am 15. Februar 2018.

Sie können sich hier für die Ausschreibung anmelden.

Weitere Informationen zur Veranstaltung „INCLUSIA, Menschen – wie wir sind“  finden Sie hier.

Kontakt:
Dr. Dieter Klammer
Verein INCLUSIA, Menschen - wie wir sind
St. Anna Str. 23
9081 Reifnitz am Wörthersee
Telefon: 0664 7382 7132

E-Mail: info@inclusia.at 
Internet: www.inclusia.at 
Informationen entnommen aus:

http://www.inclusia.at/
2. App „Eye to Ear - Gallery of Audible Images“ –  Bilder hörbar machen
Wir Menschen leben in einer Welt, in der man sich visuell orientiert zurechtfinden muss. Alles zielt darauf ab, dass man sich etwas ansieht, betrachtet, danach beurteilt, abschätzt etc. Grundsätzlich ist dies kein wirkliches Problem, da wir Menschen die Anlage haben, zu sehen. Wir sind darauf trainiert, diese Fähigkeit auch einzusetzen.

Menschen mit einer Sehbeeinträchtigung bzw. blinde Menschen tun sich in einer optisch orientierten Welt oft sehr schwer. Es gibt viele Bestrebungen und Ansätze, die Welt auch ohne optische Wahrnehmung (er-)lebbar zu machen. 
Trotz aller Bemühungen, Barrieren und Hindernisse für Menschen mit einer Sehbeeinträchtigung zu minimieren, gibt es noch unzählige Bereiche im alltäglichen Leben, die ohne Sehvermögen verborgen bleiben.
Eine Möglichkeit hierbei ist, eine Situation oder ein reales Objekt einem Menschen mit Sehbeeinträchtigung technisch zu beschreiben. Die eine Seite ist so und so viele Zentimeter lang, hat so und so viele Ecken, hat diese Oberflächenstruktur usw. 
Aber wie ist es, wenn man eine optische Stimmung oder einen optischen Eindruck vermitteln will?! Wie sieht eine Wolke aus... welchen Eindruck vermittelt ein Sonnenaufgang… etc.? Wunderschön…?! Aber wie soll man das ohne Sehvermögen wirklich erfassen können? 

Besonders schwierig wird es, wenn man in einen Bereich vordringt, der ausschließlich mit optischen Eindrücken arbeitet. Dies kann z.B. die Welt der Kunst sein. Eine Statue oder ein Objekt kann man ertasten und ergreifen. So werden z.B. von vielen großen wichtigen Objekten und Häusern Miniaturausgaben und Tastmodelle hergestellt. Durch Tasten erfährt man mehr über das jeweilige Objekt. Nahezu unmöglich ist dies bei Fotos, Bildern und Gemälden. Hier wird es kompliziert, dies ohne optischen Eindruck zu erfassen und zu erfahren.

Zwei Wiener Studentinnen, Verena Blöchl und Katharina Götzendorfer, haben sich in ihrer Diplomarbeit mit dieser Frage auseinandergesetzt. Hierfür haben sie die App „Eye to Ear - Gallery of Audible Images“ geschaffen, die Kunst für Menschen mit einer Sehbeeinträchtigung und blinde Menschen erlebbar macht.
Mit dieser weltweiten Neuentwicklung gelingt es, Eindrücke eines Kunstwerkes über verschiedene Ebenen zu vermitteln. In erster Linie werden alle Eindrücke hörbar gemacht. Dies geschieht über drei unterschiedliche Wege bzw. Gesten auf einem digitalen Endgerät. Auf interaktive Art und Weise wird bildnerische Kunst durch Klänge und Beschreibungen erlebbar gemacht.
„Wenn man auf dem Tablet mit dem Finger über ein Gemälde fährt, hört man Sounds, die sich je nach Oberfläche ändern. Eine Blume hört sich dann anders an als zum Beispiel ein Himmel. Mit einem Doppelklick bekommt man eine verbale Beschreibung dessen, wo man sich gerade befindet. Eine längere Bildbeschreibung mit Hinweisen zum Künstler hört man, wenn der Benutzer auf dem Tablet mit zwei Fingern nach unten fährt.“, erklärt Verena Blöchl.
Diese App ist derzeit für iOS-Geräte konzipiert. Einzug soll diese Software vor allem in Museen finden. Diese Entwicklung der Wiener Studentinnen wurde bereits mit wichtigen nationalen und internationalen Preisen prämiert, unter anderen wurde sie vom Art Directors Club of Europe (ADC*E) in der Kategorie „Student & Young Creative“ mit Gold ausgezeichnet. Auch wurde die App in Frankfurt beim Wettbewerb „Gute Gestaltung“ des Deutschen Designer Clubs mit dem ersten Preis prämiert.

Der nächste wichtige Schritt ist nun, den Einsatz dieser Software in Museen etc. voranzutreiben. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter eyetoear.com/
Kontakt via E-Mail:

Verena Blöchl und Katharina Götzendorfer 
Informationen entnommen aus:

http://wien.orf.at/news/stories/2878474/
https://diepresse.com/home/techscience/dbt/5134789/Ausgezeichnet_ZEI-und-Eye-to-Ear-gewinnen-Innovationspreis
http://www.gesund.at/a/eye-to-ear 

3. „einfach informiert“ – Österreichs erste barrierefreie Zeitung

Wir werden täglich mit einer großen Menge an Informationen und Nachrichten aus allen möglichen Themenbereichen überhäuft. Meist sind diese Informationen in kompakter Form zusammengefasst. Das bedeutet auch, dass diese Informationen oft schwierig zu erfassen sind. Sehr viele Menschen können dadurch den Inhalt dieser Informationen nicht oder nicht ausreichend interpretieren.

Alle Menschen haben aber gleichermaßen das Recht, Informationen so zu erhalten, dass man sie verstehen kann. Daher werden immer mehr Texte in leichter Sprache verfasst. 

„Das Konzept der Leichten Sprache wurde speziell für Menschen mit Lernschwierigkeiten entwickelt, um ihnen den Zugang zu Information zu erleichtern. (…) Wie die Praxis gezeigt hat, ist Leichte Sprache für einen weit größeren Personenkreis eine echte Hilfe: Auch Kinder, Erwachsene, die gerade Deutsch lernen, sowie funktionale Analphabeten haben so Zugang zu verständlichen Informationen.“

Eine Studie („leo.-Studie“, siehe leo.-Presseheft) über den Grad von Analphabetismus hat gezeigt, dass etwa 14 % der Personen im Alter von 18 bis 64 
Jahren einfache Texte nicht sinnerfassend lesen können. Rund 60 % sind mit der Erfassung komplexer Informationen überfordert. 

Eine klassische Form der Nachrichtenübermittlung stellt die Zeitung dar. Von tagespolitischen Themen bis hin zu Kunst und Kultur und vielen weiteren Themenkreisen informieren sich viele Menschen auf diese Weise über Neuigkeiten bis hin zu Tratsch & Klatsch. Aber auch sehr viele Zeitungen haben bislang schwer zu erfassende Berichte und Inhalte in ihren Ausgaben. Das veranlasst viele Menschen nicht zu lesen.

Die nun neue auf den Markt gebrachte unabhängige Zeitung „einfach informiert“ ist Österreichs erste barrierefreie Zeitung.

„Mit „einfach informiert“ startet die erste, in einfacher Sprache geschriebene Zeitung. Die Printzeitung für Menschen mit Leseschwächen erscheint alle 2 Monate und kann österreichweit ab sofort abonniert werden. (…) Das breite Themenspektrum deckt mit aktuellen Berichten das Zeitgeschehen ab. Wissen, Bildung, Sport, Natur, Tiere, Reise, Technik sowie Kunst und Kultur werden im Sinne der barrierefreien Kommunikation so einfach wie möglich vorgestellt, um die oft bestehenden Sprachhürden auf dem Weg zur Information zu beseitigen.“

Die Zeitung kann abonniert werden und erscheint sechs Mal im Jahr. Die Zeitung „einfach informiert“ kostet im Jahr 45 Euro und  wurde nun mit dem Inklusionspreis 2017 der Lebenshilfe Österreich in Kooperation mit den Österreichischen Lotterien ausgezeichnet.
Weitere Informationen erhalten Sie unter www.einfach-informiert.at . 

Rückfragen & Kontakt:
Brigitta Hochfilzer 
Tiergartenstraße 110, A 6020 Innsbruck 
Tel. +43 (0)676 933 84 24 

E-Mail: redaktion@einfach-informiert.at 

Internet: www.einfach-informiert.at
Informationen entnommen aus:

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20170503_OTS0013/einfach-informiert-oesterreichs-erste-barrierefreie-zeitung-bild
https://lebenshilfe.at/de_ei/das-sind-die-preistraegerinnen-des-inklusionspreis-2017/
http://derstandard.at/2000056907794/einfach-informiert-Neue-Zeitung-inleicht-verstaendlicher-Sprache 

4. Kalender 2018 mit Symbolen der unterstützten Kommunikation
Alle Jahre am Jahresende stehen wir vor der gleichen Frage: welchen Kalender besorge ich mir für das kommende Jahr – großen Kalender, kleinen Kalender, Stehkalender, Abrisskalender, Wandkalender, Buchkalender, geschäftlich, privat, mit Motiv etc. Für nahezu jeden Geschmack und jeden Anlass gibt es das passende Stück. 
Nun gibt es auch einen Kalender, der auf Menschen mit Behinderung abgestimmt ist. Dieser Kalender nutzt Symbole aus der unterstützten Kommunikation (UK). Je nach individuellen Voraussetzungen gibt es unterschiedliche Formen der unterstützten Verständigung. Unter anderem gehört auch die Kommunikation über Objekte und grafische Symbole dazu. Diese Kommunikation wird oft von betroffenen Menschen genutzt, die Probleme mit der Lautsprache haben. 

Sie können über die Firma LIFEtool diesen Kalender für das Jahr 2018 erwerben. Dieser Kalender „(…) ist als Ringbuch in A5 Größe ausgeführt. Für jeden Tag ist eine Seite reserviert. Außerdem gibt es Seiten, um Angaben zur Person, wichtige Kontakte, Urlaubsplanung,... zu machen. Ein praktisches Lesebändchen hilft immer gleich den richtigen Tag zu finden. Die großzügige Spiralbindung gibt noch ausreichend Spielraum, wenn eigene Symbole eingeklebt werden. Die Tagesfarben und Monatssymbole entsprechen den OÖ Leit- und Navigationssymbolen aus der Software Boardmaker. Der UK-Kalender bietet viel Platz, damit Tageserlebnisse in Form von Symbolen oder Fotos eingetragen werden können. Damit können auch Menschen, die sich nicht selbst lautsprachlich mitteilen können, erzählen, was tagsüber passiert ist.“

Weitere Informationen zum Kalender:

· mit OÖ Leit- und Navigationssymbolen der PCS-Symbole aus der Software Boardmaker

· ca. 400 Seiten 

· Kompakte, durchgehende und großzügige Spiralbindung

· Platz zum Aufkleben eines persönlichen Fotos

· Deckel und Rücken bestehen aus robustem, durchsichtigem Kunststoff.

· Die ersten Seiten wurden in Anlehnung an das Ich-Buch gestaltet. Im mittleren Teil entspricht jede Seite einem Tag, weiter hinten bleibt noch Platz für persönliche Notizen.

· Der Planer ist sowohl geeignet für schriftliche Notizen sowie auch für das Einkleben von persönlichen Bildern und Piktogrammen.

Sie können den Kalender 2018 zum Preis von EUR 29,90 (inkl. 10% MwSt.) hier bestellen. Weiters können Sie alle im Kalender verwendeten Symbole hier downloaden.

Informationen entnommen aus: 

https://www.lifetool.at/aktuelles/news/news-detailansicht/?tx_ttnews%5Btt_news%5D=867&cHash=98cc192f4ac3f5e2f55bb0d134963b09 

F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Palais Trauttmansdorff
Zugang: Bürgergasse 5
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 

Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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